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bei den K. Postämtern und Postboten. Donnerstag . 14. ApriL. Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung.
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träge werden dankbar

angenommen«!

1904.

Amtliches.
Bekanntmachung des Meoizinalkollegtnms , Tier¬
ärztliche Abteilung , betreffend die Abhaltung von

Unterrichtsknrse » für Aleifchbeschaner.
Im Falle genügender Beteiligung werden an den

Schlachthäusern zu Stuttgart, Heilbronn , Ulm und Ravens¬
burg demnächst vierwöchige Unterrichtskurse für Fleisch¬
beschauer abgehalten werden . Der Beginn des Kurses ist
für Stuttgart auf 25 . April , für Heilbronn auf 2 . Mai,
für Ulm auf 6 . Mai, für Ravensburg auf 9 . Mai in Aus¬
sicht genommen.

Die Gesuche um Zulassung sind alsbald an Stadt-
direküons- und ! . Stadtüerarzt Kösler in Stuttgart bezw.
Sradttierarzt Hohl in Heilbronn bezw. Oberamtstierarzt Nagel
in Ulm bezw . Oberamtstierarzt Devrler in Ravensburg
einzureichen. Bemerkt wird, daß zu der im Anschluß an
die Ausbildungskurse statlfinvenden Prüfung nach den
Prüsungsvorschriften für Flcischbeschauer (Bundesrats-
bestimmuugen L vom 30 . Mai 1902) nur solche Bewerber
zuaelassen werden , welche

1 . das 23. Lebensjahr vollendet und das 50. Lebensjahr
noch nicht überschritten haben,

2 . körperlich tauglich, insbesondere im Vollbesitz ihrer
Sinne find,

und bezüglich deren keine Tatsachen vorliegen, welche die
Unzuverlässigkeit des Nachsuchenden in Bezug auf die Aus¬
übung des Berufs als Fleischbeichauer dartun.

Die Einberufung der Gesuchsteller wird durch den Leiter
des Unterrichts schriftlich erfolgen.

Pt estle.

Nachdem von der K . Zentralstelle für Landwirtschaft,
Abteilung für Feldbereinigung , durch Erlaß vom 31 . März
1904 das beantragte Unternehmen einer unter Anwendung
des abgekürzten Verfahrens auszuführenden Feldweganlage
in den Gewänden : „ Breite, Hirtenäcker , Monhardter Berg,
Monhardter Bergteile, Teich , Halde, Hülben und Hulbach"
der Markung WnkdSorf unter Einbeziehung von Par¬
zellen der angrenzenden Markung Ebhausen auf Grund einer
vorläufigen Prüfung als für die Landeskultur nützlich für
ausführbar erkannt und zur Abstimmung zugelafsen worden
ist , wird hiemit
Tagfahrt zur Abstimmung über den vorliegenden Antrag
und zur Wahl der Mitglieder der Vollzugskommisfion auf

Donnerstag de« IS . Mai 1SS4 vormittags
_ 1V Uhr anberaumt . _

Uebert ragen wurde eine Hauptamtsassistentenstelle bei dem
Kameralamt Freudenstadt dem Finanzpraktikanten Dengler in
Herrcnberg.

Sieg gegen die Herero.
* Merlin , 12 . April . Gouverneur Leutwein meldet auz

Okahandja, er habe am 9 . April mit der vereinigtenHaupt¬
abteilung Dürr und der Westabteiluug Eftorff die Haupt¬
macht der Herero » etwa 30ÜÜ Gewehre , bei
Dgaujira ««gegriffen . Nach achtstündigem Gefecht sei
die starke feindliche Stellung durchbrochen worden . Der
Gegner fei nach allen Seiten zurückgegangen . Tot Ober¬
leutnant Estorff, Leutnant Erffa und 2 Reiter. Schwer
verwundet Leutnant Rosenberg und 5 Reiter, leicht ver¬
wundet 5 Reiter. Die Verluste des Feindes find schwer.

Tagespolitik«
Gegen den Mißbrauch der Dienstgewalt richtete der

kommandierende General des III . bayrischen Armeekorps,
General der Infanterie Ritter von Asylander , kurz vor sei¬
nem Ausscheiden aus dem aktiven Dienst einen Erlaß an
alle ihm unterstehendenTruppenteile und Bezirkskommandos.Er wendet sich zunächst gegen die durch das Verhalten der
Mannschaften provozierten rohen und verletzenden Ausdrücke
r Vorgesetzten und weist darauf hm, daß solche durch
sorgfältige Aufsicht seitens der Vorgesetzten und ausnahms-
wse Sühne zu unterdrücken wären . Dieser leichteren Art
nellt der Erlaß in einem zweiten Abschnitt die fortgesetzten
Quälereien und planmäßigen Roheiten gegenüber. Der
^ rlaß führt aus, daß diese Mißbräuche nicht nur bekämpft,
sondern ausgerottet werden sollen , und bis auf seltene und
kurzlebige Ausnahmen auch ausgerottet werden können.
Bloße Drohungen mit strengster Ahndung haben diesen Miß¬
bräuchen gegenüber wenig Wirkung. Vorbeugend hilft nur
unermüdliche Aufsicht , die Einrichtung einer häufigen, un¬
vermuteten und gründlichen Kontrolle. Nur diese und so¬
fortige Meldung jeder auffälligen Beobachtung kann die
sonst mögliche Mitverantwortung beseitigen . Die Kontrolle
«egt, insbesondere außerhalb der angesetzten Dieuststunden,

zunächst dem Feldwebel und den Unteroffizieren vom Tag
ob ; den jeweiligen Verhältnissen entsprechend wird aber
auch der Kompaguiechef teils persönlich , teils unter Heran¬
ziehung seiner Kompagnieoffiziere noch weitere Gewähr gegen
Ausschreitungen jener Art sich zu verschaffen haben. Eine
Beschwerdepflicht in dem Sinne, daß unterlasseneBeschwerde¬
führung strafbar ist, gibt es nicht ; die ständig wiederkehrende
Aufforderung, vom Beschwerderecht Gebrauch zu machen,
hat sittliche Berechtigung nur dann , wenn sie wurzelt in
der allgemeinen Ueberzeugung, daß Ausschreitungen jener
Art für den verübenden und leidenden Teil gleich unwür¬
dig und wahrer Disziplin gefährlich sind . Die Mannschaft
soll es innerlich fühlen, daß es bas gute Recht des Be¬
troffenen ist, auf dem vorschriftsmäßigen Wege zur Unter¬
bindung des Dienstgewaltmißbrauchs mitzuwirke : , und daß
sie in der Ausübung ihres Rechts des vollsten Schutzes
sicher ist, soll sich aber auch stets erinnern, daß ihr eigener
Diensteifer und freudige Pflichterfüllung in erster Linie de»
Ausschreitungen Vorbeugen kann . Beachtenswert ist die
Stelle des Erlasses, in der zum Gedeihen gemeinsamer Ar¬
beit auf die Bedeutung gegenseitigen Vertrauens hingewiesen
wird . Je mehr dieses erstarkt , um so geringer ist die Ge¬
fahr , daß bei manchen Vorgesetzten au die Stelle kraftvoller
Festigkeit und Frische schwächliche Zurückhaltung tritt , daß
statt tüchtiger Soldaten ei» zum Teil überempfindlicher, der
Verweichlichung und Verhetzung gleich zugänglicher Nach¬
wuchs erzogen wird, daß Kameradschaft und Einheitsgefühl
vom Gegenteil verdrängt werden.

* *
Die Zeiten ändern sich I Vor ca. 130 Jahren rief

Pitt den englischen Ministern zu . die Regierung möge im¬
mer im Auge behalten, daß England niemals ein mächtiges
Frankreich zur See , kein Frankreich dulden dürfe, das im
Besitz von Kolonien sei. Heute aber schließt die englische
Regierung mit der französischen Negierung ein Kolomalab-
kommen ab, in welcher es der Republik bemerkenswerte Zu¬
geständnisse macht , um sich selbst das zu sichern , was es
zur Fortführung seiner Kolomalpolitik bedarf. Frankreich
hatte zahlreiche Trumpfe in der Hand , um England zu
zwingen , Farbe zu bekennen und dies mußte notgedrungen,
so schwer es ihm auch fallen mag, gewisse Pläne aufgeben,
und die französische Suprematie in Marokko anerkennen.
Das ist zweifellos ein wichtiger Erfolg der französischen
Regierung, in erster Linie des Ministers des Auswärtigen,
Delcasfe . Wir sind nun nicht der Meinung , daß der eng¬
lisch -französische Vertrag eine dauernde Bürgschaft für de«
Frieden zwischen den beiden Nationen bildet, denn auch in
dem Abkommen kann im weiten Felde eine Gefahr liegen
wie man es im bürgerlichen Leben selbst oft erlebt. Die
beiderseitigen Interessen sind an manchen Stellen so wider¬
strebend , daß sie nicht durch einen Vertrag ausgeglichen
werden können und Bündnisse und Verträge haben stets ihre
eigenen Schicksale gehabt.

Deutscher Weichsrcrg.
* Merlin , 12 . April . Auf der Tagesordnung sicht die

erste Lesung der Novelle zum Münzgesetz , welche die Ein¬
führung eines neuen 50 -Pfennigstücks vorschlägt. Nach
einer längeren Debatte wird der Entwurf an eine Kommission
von 14 Mitgliedern verwiesen . Hierauf Fortsetzung der
Etatsberatunq . Es liegt eine ResolutionAuer (soz .) vor,
welche die Vorlegung einer Denkschrift verlangt , worin auf
den bei Vergebung öffentlicher Arbeiten und Lieferungen
mit Unternehmer« abgeschlossenen Verträgen die auf Löhne
und andere Arbeitsbedingungen sich beziehenden Bestimm¬
ungen mitgeteilt werden, und eine Resolution Gröber
(Ztr .), daß bei Vergebung öffentlicher Arbeiten und Liefer¬
ungen tunlichst auf die Handwerker und Arbeiter insbe¬
sondere des Leistungsortes Rücksicht genommen und einheit¬
liche Bestimmungen getroffen werden über die Art der
Ausschreibung und die Bedingungen für die Beteiligung
an den Ausschreibungen u . s. w . Die Beratung dieser Re¬
solutionen wird auf Antrag Singer (soz .) bis zum Ende
der allgemeinen Besprechung verschoben . Bei der Diskus¬
sion über de« Gehalt des Reichskanzlers besprichtSpahn
(Ztr .) angebliche Wahlbeemflussungen im Saarrevier und
verlangt unter Erörterung von Vorgängen in einem Be-
leidigungsprozeß im Saarrevier Aenderung der Strafprozeß-
ordnung . Staatssekretär Nieberding erwidert, die
Frage könne bei der bevorstehende » Revision der Straf¬
prozeßordnung beraten werden. David (soz .) führt aus,
zwischen den Erklärungen des Reichskanzlers und der Erklär¬
ung Buddes über die Schifffahrtsabgaben bestehe ein unverein¬
barer Widerspruch. Die Erhebung von Abgabe» auf natür¬
lichen Wasserstraßensei nach der Reichsverfassungnicht zulässig.
Staatssekretär Graf Posadowskh erklärt, zwischen den

Erklärungen des Reichskanzlers und des Ministers Budde
bestehe keineswegs ein innerer Widerspruch. Beständen Mei¬
nungsverschiedenheiten über die Auslegung der Reichsver-
fassung, so würde der Bundesrat sich damit zu befassen ha¬
ben . Sattler (ulö .) fragt den Reichskanzler, wie weit
der Abschluß der neuen Handelsverträge gediehen sei, und
bittet um Aufschluß über die Lage in Südwestafrika. Reichs¬
kanzler Graf Bülow führt aus : Die Fragen des Vor¬
redners über die auswärtige Lage sind leichter zu stellen als
zu beantworten. Er spricht von einer Verschiebung der
europäischen Lage, wobei er wahrscheinlich das englisch-
französische Abkommen im Auge hat . lieber dieses Ab¬
kommen kann ich mich nicht des längeren auslassen. Ich
habe als Minister des Auswärtigen die Pflicht , solche Sa¬
chen zu sagen , die, wenn es möglich ist, das Interesse des
Landes fördern. Ich möchte nur sagen , daß wir keine Ur¬
sache haben, anzunehmen, daß das Abkommen eine Spitze
gegen irgend eine andere Macht bietet . Es scheint nur ein
Versuch vorzuliegen, Differenzpunkteauf dem Wege gütlicher
Verständigung beizulegen . Dagegen haben wir nichts em-
zuwenden . Wir dürfen ein gespanntes Verhältnis zwischen
England und Frankreich nicht wünschen , was den Welt¬
frieden gefährden würde. In Marokko sind wir im Wesent¬
lichen wirtschaftlich interessiert . Wir haben daher ein
wesentliches Interesse daran, daß in Marokko Ruhe und
Ordnung herrschen . Wir haben keinen Grund, anzunehmes,
daß dort unser wirtschaftliches Interesse durch irgend eine
andere Macht verletzt werde » könnte . In Oftasien habe»
wir alles Mögliche getan, daß aus dem Duell im fernen
Osten kein Weltkrieg entbrenne. Das ist der Hauptgrund
für unsere loyale und ehrliche Neutralität . Wir hatten
keinen Grund, uns in den Krieg einzumischen , welcher die
deutschen Interessen nicht direkt berührt . Gegenüber dem
Vorwurf , daß wir dsrch den Ausbruch des Krieges über¬
rascht worden seien und einen unbegrüudete» Optimismus
au deu Tag gelegt hätten und daß wir dadurch andere in
Sicherheit gewiegt hätten, verweise ich darauf, daß die lei¬
tenden Minister in London, Paris , Petersburg und selbst
die japanischen Vertreter in Paris und Petersburg durch
den Ausbruch des Krieges tatsächlich überrascht worden zu
sein scheinen. Man hat uns einen Vorwurf daraus ge¬
macht , daß wir uns für die Neutralisierung Chinas inte¬
ressiert haben. Es liegt im Interesse aller Mächte und auch
im Interesse der deutschen Politik , daß sich aus dem Krieg
in Ostasien nicht ein Weltkrieg entwickelt. Dazu trägt we¬
sentlich bei, daß das große chinesische Reich nicht in deu
Krieg hineingezogen wird. Unser Eintreten für die
Neutralisierung Chinas war der beste Beweis gegen
dir Verleumdungen , als wollten wir den Krieg be¬
nützen , um Stücke Chinas an uns zu reißen. Redner
fuhr fort : Auf kirchenpolitischem Gebiet hat kein
Land unter konfessionellen Streitigkeiten mehr gelitten als
Deutschland. Wer auch hier an dieser Stelle stehen möge,
der wird, wenn er das Wohl des Ganzen über das Wohl
der Parteien und über populäre Strömungen stellt , in erster
Linie bemüht sein, eine über dem Hader der konfessionellen
Streitigkeiten stehende Politik zu treiben. Abg . Sattler
sprach von Zugeständnissen a» deu Ultramontanismus.
Ich bestreite entschieden, daß ich irgend welche Konzessionen
gemacht habe zum Nachteil des Reiches und ein Unrecht
begangen habe gegen die evangelische Kirche . Ich muß
mich dagegen verwahren, daß ich Staatsiuteresse » verleugnet
und den Protestantismus geschädigt habe, und daß ich einen
Gang nach Canossa cmgetreten hätte. Ich habe nur getan,
was der Reichstag mehrere Jahre laug gefordert hat. Abg.
Sattler sprach auch von der Lage in Südwestafrika . Ich
glaube, daß der Augenblick nicht geeignet ist , uns eiugeheud
damit zu beschäftigen , und ich will nur sagen : Wir denken
gar nicht daran , von diesem Gebiet, auf das wir unser»
Fuß gesetzt haben, auf welchem deutsches Blut geflossen ist,
auch nur einen Fuß breit aufzugeben. Wir werden alles
tun , um der Wiederkehr solcher Vorkommnisse für die Zu¬
kunft vorzubeugen. Wir werden es dahin bringen, daß
die gegenwärtige Krise der Begirn einer neuen Aera wird.
Wir gedenken mit Wehmut der Toten , aber auch mit An¬
erkennung ihrer Bravour und ihres Heldenmuts . Es ist
mir ein Bedürfnis, hier auszusprechen, daß sie der Dank¬
barkeit uud des Vertrauens des Landes sicher sein können.
(Beifall ) . Darauf vertagt das Haus die Weiterberatung
auf morgen. Tagesordnung : Fortsetzung der Etatsberatung.

LcmdesnachrrchLen.
* Altensteig , 13 . April . Deutsche Dienstmädchen,

Köchinnen, Kindermädchen, Bonnen , ferner Erzieherinnen
u. a . m . werden vielfach von Anstalten in Deutschland, die
sich mit Stellenvermittlung befassen , mit Stellen in Frank-



reich versehen . Dabei werden von diese» inländischen An¬
stalten gewöhnlich eine Reihe sehr bedenklicher Fehler be¬
gangen. Sehr häufig werden Mädchen in einem viel zu
jugendlichen -Alter hinausgeschickt , ohne genügende Rückficht
auf die Gefahren , die sie schon gerade deshalb in Frankreich
laufen müssen . Sodann werden sehr oft über die Dienst-
Herrschaft gar keine oder nur ungenügende Erkundigungen
eingezogen , obwohl dies durch Inanspruchnahme des zu¬
ständigen Kaiserlichen Konsulates in der einfachsten Weise
geschehen könnte . Ferner wird häufig gar kein schriftlicher
Vertrag gemacht , sodaß die Mädchen in vielen Stücken nach¬
her geradezu der Willkür der Dienstherrschaft hinsichtlich der
beiderseitigen Verpflichtungen preisgegeben find. In jedem
Fall wird ganz allgemein der große Fehler begangen, daß
das Mädchen sich von der Dienstherrschaft das Geld für
die Kosten der Reise nach Frankreich einschließlich Koffer¬
trausport vorschießen läßt und sich dagegen auf eine längere
Dienstzeit , gewöhnlich ein oder zwei Jahre verpflichtet . Das
Mädchen ist alsdann genötigt, bis zum Ablauf der ausge¬
machten Zeit oder mindestens bis zur völligen Rückzahlung
des Reisegeldvorschusses in einem Hauie unter Umständen
auszuhalten, die seinen Erwartungen in keiner Weise ent¬
sprechen und womöglich seine körperliche und moralische
Gesundheit ernsthaft Gefahr laufen lassen . Ohne Kenntnis
der französischen Sprache , ohne Welt- und Geschäftserfahr¬
ung, vielfach auf dem Lande oder in kleinen Provinzial¬
städten , wo sich auch keine Landsleute befinden , und oft
ohne Kenntnis von der Existenz eines deutschen Konsulates,
an das sie sich wenden könnten , find die Mädchen alsdann
häufig in einer geradezu verzweifelten Lage . Gelingt es
ihnen endlich , die Stelle zu verlassen , so sind sie gewöhnlich
völlig mittellos und eine neue Stelle sofort zu finden, ist
in der Regel ganz unmöglich . Sie fallen alsdann der
öffentlichen Armenpflege oder der Verführung anheim. Aber
auch wenn sie sich au das zuständige Kaiserliche Konsulat
wenden , kann letzteres häufig nur wenig tun, da die Frage,
ob das Mädchen einen ausreichendenGrund zum Verlassen
des Dienstes hat , als Tat - und Rechtsfrage nur vom fran¬
zösischen Gericht entschieden werden kann und die nur in
sehr wenigen französischen Städten bestehenden Deutschen
Hilfsvereine bei der Beschränkheit ihrer Mittel sich die Unter¬
stützung von deutschen Personen in andern französischen
Orten versagen müssen . Eltern und Vormünder werden da¬
her auf die bezeichnet«» Fehler aufmerksam gemacht und
ihnen besonders empfohlen, von der Aufnahme der Klausel
des Reisekostenvorschusses oder einer bestimmten Dienstzeit
oder längeren Kündigungsfrist in die Verträge in allen
Fällen abzusehen , und ihren Pflegbefohlenen Belehrung da- !
hin zu teil werden zu lassen , daß das in Frankreich in i
Stellung gehende deutsche Mädchen durchaus ebenso, wie !
die französischen Mädchen, die sich niemals auf andere Be-
dingungen einlassen , in der Lage bleiben müsse, gemäß dem
französischen Recht jeden Augenblick mit siebentägiger Kün¬
digungsfrist die Stelle zu verlassen , auch daß es ihm dringend
erforderlich sei, stets so viel Geld mit nach Frankreich zu
bringen, daß cs im Fall des frühzeitigenFortgangs aus der
erste» Stelle mindestens 4 Wochen auch ohne eine Stelle
sich erhalten und nötigenfalls wieder nach der Heimat reisen
könne.

* Nagold, 11 - April . Das Gasthaus zum Engel ging
um die Kaufsumme von 47 000 Mk. an Herrn Groll aus
Neuhauseu über.

-n- Geiuach, 12 . April . Gestern und heute kamen manche
Konfirmanden in Begleitung von Geistlichen und Lehrern
hierher, um das Bad zu besichtigen und dann weiter über
Zavelstein nach Calw zu wandern . Auch sonstige Aus¬
flügler besuchen in gegenwärtiger Frühlingszeit unser Bad
und die Burgruine Zavelstein. Die Krokusblume blüht auf
den Wiesen um das Städtchen her noch zu Tausenden.
Durch den Calwer Berschöuerungsverein wurde dieses Früh-

Der zunge Kerr.
(Fortsetzung.)

. Ja , ich ! Fräulein Gustel hat gestern ein Briefchen
an einen Herrn v . Freilingen geschrieben und Fräulein Trude
a« einen Herrn Dr . Werner Greif . Das sind die beiden
Herren, die damals mit dem Prinzen zusammen waren . Und
wen» die jungen Damen wissen, worum es sich handelt,
werden sie doch ausnahmsweise mal schweigen ! "

. Gustel und Trude Liebesgeschichten ? Gott soll mich
bewahren ! " stöhnte Fräulein Agnes.

. Na , bestes Fräulein, nun blase » Sie aber nicht gar
zu sehr Trübsal, " lachte jetzt der Oberförster. .Sie wissen
ja, was mir mit meiner Lotte passiert ist.

"
. Richtig , da ist ja Fräulein Lotte Grimm auch noch . . .

Wenn nun , Herr Oberförster, Benedikt gehen Sie einmal
weg, noch Wetter weg — ja, wenn nun der Prinz heimlich
Fräulein Lotte aufsucheu sollte, denn er denkt doch, sie sei
die junge Dame, mit der er damals getanzt . . .

"
. Wieso sollte er meine Tochter aufsuchen ? " fragte

Grimm verdutzt , . die Geschichte ist ja doch längst erledigt. "
Fräulein Lemme dämpfte ihre Stimme zum leisesten

Geflüster : „ Wenn sich nun der Prinz in diese angebliche
Lotte Grimm verliebt haben und infolge dieser Täuschung
die wirkliche Lotte Grimm aufsuchen sollte . . .

"
Jetzt lachte der Oberförster aber gerade heraus , und !

es fehlte nicht viel , so hätte er in seinem Uebermut dem
immer noch halb verzweifelten „Lemmchen " einen Kuß ge- ?
geben . Zur Tröstung natürlich . !

„ Wenn es dahin kommen sollte , und ich werde auf- j
passen , dann werde ich dem hohen Herrn alles gestehen, und, ;
was gilt die Wette, er wird dafür sorgen, daß alles gut wird !" '

. Aber Durchlaucht Ernestine? "

. Muß sich gnädig zeigen !"
Fräulein Lemme kam nicht zur Antwort. Mit einem

* Das Berl . Tagblatt veröffentlicht einen Brief eines
Deutschen aus dem Gebiete der Bondelzwarts , wonach diese
den Frieden nicht als bindend und dauernd betrachten, da
sie sich nicht als besiegt fühlen. Die Lage im Süden
unseres Schutzgebiets erscheint also noch als ernst . Auch
eine Zuschrift aus Lüderitzbucht , die in der soeben eingetroffenen
Deutsch - Südwestafrikanischen Zeitung veröffentlicht wird,
läßt erkennen , daß man im Süden der Kolonie auch nach
dem offiziellen Friedensschluß Leutweins mit den Bondel¬
zwarts noch keineswegs beruhigt ist.

* Der Lok.-Anz . schreibt : Mit Rücksicht auf den 'be¬
sonders bei der Kolonne Glasenapp so außerordentlich
schwer empfindlichen Pferdemangel dürften Verfügungen
getroffen werden, um in Südwestafrika selbst mit größter
Beschleunigung und ohne Rücksicht auf die Kosten den
dringendsten Bedarf an Pferden zu decken . Wenn man
warten müßte, bis die in Deutschland aufgekauften und jetzt
auf dem Wasser schwimmenden Pferde in Südwestafrika
eintreffen und verwendungsfähig werden, könnte leicht die
kostbarste Zeit verloren gehen ; es kommt jetzt alles dar¬
auf an, unsere Truppen ohne Zeitverlust möglichst reichlich
mit Berittenen auszustatten. (Hätte man dafür nicht schon
früher — zu Beginn des Aufstandes — Sorge tragen
können ?)

Ausländisches.
* Hfaris, 10 . April . Vom Ministerpräsidenten Combes

liegen heute zwei Aeußerungen vor, woraus hervorgeht, daß
eine Aenderung der französischen Politik noch für lange
Zeit ausgeschlossen ist . Morgens brachte „ Petite Republique"
ein Interview mit Combes über das Verhältnis zum Vatikan,
insbesondere in der Frage der Ernennung der Bischöfe.
Nach der Aeußcrung Combes'

ist der Verzicht des Papstes
auf die Formel „ uobis nowinavit" ohne Bedeutung und
ändert nichts an dem bestehenden Konflikt . Die französische
Regierung bleibt dabei, daß sie allein das Recht der Er¬
nennung besitzt und daß der Vatikan nur an der Quali¬
fikation der Kandidaten Kritik üben darf. Alle Kandidaten,
welche Combes auswählte , hätten allen kanonischen Be¬
dingungen genügt und die Regierung machte ihnen nur zur
Bedingung , daß sie sich jeder politischen Betätigung in
ihrem Amt enthalten. . Solange ich die Regierung führe,
werde ich mir durch keine Jntrique von Kardinälen Bischöfe
aufdrängen lassen , die nichts anderes sein sollen , als kleri¬
kale Agenten ." — Heute nachmittag hielt Combes eine
große Rede in Laon, dem Wahlkreis Doumers , wo ihm die
dortigen Republikaner zum Protest gegen das Verhalte»
ihres Deputierten ein Bankett angeboten hatten. Combes
war vom Justizminister und zahlreichen Deputierten und
Senatoren begleitet . Doumer war ferngeblieben. Die Be¬
völkerung bereitete den Ministern einen begeisterten Empfang
und manifestierte vielfach gegen Doumer . Am Bankett
nahmen 1800 Personen teil . Combes sprach unter bestän¬
digen Beifallsstürmen mit Frische . Energie und Witz . Er
rechnete zunächst mit der Opposition ab , in der sich alle
Elemente vereinigen, welche von Mißtrauen und Furcht vor
der Demokratie beseelt sind . Der Kitt, welcher sie Zusammen¬
halt ist die religiöse Erziehung . Mit den Klerikalen und
Monarchisten gehen in diesem Bund auch Nationalisten und
Gemäßigte, die sich Republikaner nennen. Diese Republikaner
sollten verschwinden , denn sie verdanken ihre Existenz im
Parlament nur einer Koalition , die ohnmächtig ist, aber sie
lauert auf Gelegenheiten, wo sich vom Ehrgeiz verführte
Verräter im republikanischen Lager finden, welche die Re¬
gierung über eine Orangenschale zu Fall bringen möchten.
Diese Schalen waren jedoch zu grob. Die Mehrheit er¬
kannte sie von weitem ohne Brille , obwohl sie unter patrio¬
tischen und demokratischen Blumen verdeckt waren. (Große
Heiterkeit .) Combes äußerte sich dann sehr streng und
bitter über Millerand und Doumer und fährt mit der Ber-
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jahr ein neuer Waldweg von Calw nach Zavelstein an¬
gelegt , der sehr interessant ist und wirklich reizende Punkte
berührt . — Der seit 14 Tagen vermißte Besitzer des Gast¬
hofs z . kühlen Brunnen , H . Müller hier, ist bis jetzt nicht
zurückgekehrt . Gestern und heute wurden die Waldungen
der Umgegend nach dem Vermißten durchstreift, jedoch ohne
Erfolg.

* Wikdöad , 8 . April . Die Montierungsarbeiten zu der
Erbreiterung unserer Trinkhalle , welche sich infolge der ge¬
steigerten Frequenz als zu klein erwiesen hat , schreiten rasch
voran und es ist zu hoffen , daß die vergrößerte Halle mit
Beginn der Saison benützbar sein wird. Unsere Kurgäste

> werden die Erweiterung der Trinkhalle angenehm empfinden.
— Die ersten Badgäste der heurigen Saison sind bereits
hier eingetroffen.

* Hloltweik, 11 . April . Der von Ebingen gebürtige
Laufbursche Karl August Binder wurde von der Straf¬
kammer wegen verschiedener mit kühner Frechheit begangener
Einbruchsdiebstähle zu der Zuchthausstrafe von 1 Jahr 8
Monaten und zu 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Bei der
Festnahme wurde dem Binder die abgebrochene Spitze eines
Blitzableiters abgenommen. Tatsächlich ist er wegen Un¬
fugs , dadurch begangen, daß er das Ulmer Münster er¬
kletterte , vorbestraft. Er gibt an, daß er bei der Ersteigung
der höchsten Spitze des Münsters sich an dieser gehalten
habe, daß diese abgebrochen sei und daß er das abgebrochene
Stück ohne böse Absicht eingesteckt habe. An dem Stück
fehlt aber die wertvolle Platineiulage , so daß Binder sich
noch weiter über die Aneignung fremden Eigentums von
einer Art, die wohl je kaum vorgekommen ist , zu ver-

i antworten haben wird.
* Höppivge«, 10 . April . In dem bekannten Metzger¬

streit, der sich um die von dem Konsumvereinsmetzger zu
zahlenden Schlachthausgebühren dreht , hat die hiesige
Metzgergenossenschait den Vorschlag des Gemeinderats, wo¬
nach die Schlachtgebühren für Metzger , die in die Metzger-

l genossenschaft nicht ausgenommen werden , auf den andert¬
halbfachen Betrag (der Konsumvereinsmetzger zahlte bisher
den doppelten Betrag ) der von den Mitgliedern der Ge¬
nossenschaft zu entrichtenden Gebühren herabgesetzt werden
sollen , einstimmig verworfen. Beharrt nun der Gemeinderat
auf seinem Beschluß , so wird dem Ministerium des Innern
die Entscheidung überlassen werden müssen.

* (Nerschiederres.) Metzger Knoll in Böblingen
kaufte von Wilh . Bock ein 9 Wochen altes Kalb , welches
das ansehnliche Schlachtgewicht von 150 Pfd . ergab um
den Preis von 130 Mk. — Die Apotheke in Knittlingen
wurde von Klemm um 85000 Mk. an Apotheker Heß in
Darmstadt verkauft. — Einen großen Auflauf verursachte
der Bäckermeister Hermann Kreutle in Ehingen dadurch,
daß der bedauernswerte Maun in einem Tobsuchtsanfall
zur Zeit, als die Kirchenbesucher in dichten Scharen an
seinem Hause vorbeizogeu , anfing, seine Waren auf die
Straße zu werfen und die Leute einlud, davon zu genießen.
Acht Mann hatten die größte Mühe , den Mann ins Kranken¬
haus zu befördern. — Am oberen Neckar ist dieser
Tage Mütze und Seitengewehr eines Soldaten der Heil¬
brunner Garnison gefunden worden. Ob Selbstmord oder
Entfernung vorliegt, ist noch nicht aufgeklärt.

* Beim 14. Pionier-Bataillon in Kehl ist eine epi¬
demische Genickstarre ausgebrochen. Im ganzen wurden bis
jetzt 18 Mann von der Krankheit befallen . Ein Mann ist
bereits gestorben , drei schweben in Lebensgefahr. Zur wei¬
teren Verhütung des Umsichgreifens der Krankheit ist das
ganze Bataillon aus Kehl in die verschiedenen rechtsrheinischen
Forts verlegt worden.

* Mannheim , 12 . April . Der hiesige Schneiderstreik
hat nach fünfmonatlicher Dauer mir einer Niederlage der
Gehilfen geendet.

Hellen Freudenruf kam Ernestine, die von dem zur Ober¬
försterei zurückgekehrten Benedikt erfahren hatte, die Lehrerin
sei in allernächster Nähe , heran.

. Lemmchen, wie ich mich freue , daß Sie da sind . "
Herzlich begrüßte sie die von ihrer Aufregung noch lange
nicht Befreite, und als sie nun gar sagte : „Nicht wahr,
Fräulein Lemme sieht prächtig aus ! " da machte die so Ge¬
rühmte ein Gesicht , als habe sie auf zerkleinerte Zwiebeln
geblickt und wolle anfangen zu weinen . Zum Glück achtete
Ernestine nicht darauf , während der Oberförster Mühe hatte,
seine Heiterkeit zu unterdrücken . Was waren doch das alles
für Geschichten!

Zwei Stunden lang ging es in der Oberförsterei noch
außerordentlich lebendig zu , und wenn dr: Trubel mitunter
auch etwas reichlich wurde, — Gustel, Trude und Fräulein
Lemme mußten alles, was in dem Anwesen Sehenswertes
war, in Augenschein nehmen , und die Prinzessin schloß draußen
mit dem Oberförster um die Wette nach der Scheibe —,
so waren doch Grimm und seine Frau bei bester Laune. Es
war ja so selten , daß diese jungen vornehmen Damen einen
so vergnügten Vormittag verlebten, und da mochten sie sich
austollen.

Und Ernestine war es wieder gewesen, welche die
Herzen des würdigen Paares im Sturm zu sich hinzog.
Da kam sie mit Lotte Grimm zu deren Vater und sagte
heiter : . Onkel Grimm , da sehen Sie, was mit der Lotte
Passiert ist ! Stolz ist sie geworden, und ich weiß auch wes¬
halb . Da bitte ich Sie, sie soll das steife Durchlaucht bei
Seite lassen , Ernestine wieder zu mir sagen , wie Gustel
und Trude, aber sie tut 's nicht . Gar nichts hat helfen
wollen ! Und wir Beide haben doch so oft oben in dem
Prächtigen Apfelbaum gesessen ! Aber, Onkel Grimm, hören
Sie, wenn die Lotte sich nicht ändert, dann — . . ."

. Na dann ? " fragte der Oberförster interessiert.

„ Dann passiert etwas Schreckliches : Dann komme ich .
nicht zu Lottes Hochzeit ! " Das sagte sie sehr gravitätisch,
würdevoll und feierlich.

„ Aber, Ernestine ? " rief Lotte erschreckt . ^
„ Hurra, nun kann sie

's mit einem Mal "
, lachte Tim.

. Man muß bloß die rechten Mittel anwenden ! "
„ Behalten Durchlaucht immer das gütige Herz"

, sagte
der Oberförster gerührt. Er gedachte der Unterredung von
vorhin.

Ernestine nickte lachend : „ Wo sollte es denn hin¬
kommen ? Aber nun wollen wir noch ein bischen Boot
fahren auf dem Teiche drüben, sonst stellen wir Ihnen das
ganze Haus auf den Kopf, Onkel Grimm ! Lotte , komm'
mit . Im großen Kahn haben wir alle Platz , der Benedikt
soll rudern . Adieu , Onkel Grimm , bitte , lassen Sie sich
nicht stören . Gustel, Trude, Lemmchen , vorwärts , wir wollen
Wasser fahren ! "

Die Gerufenen kamen herbei.
„Willst Du rudern ?" fragte Trude.
„Ich ? " Ernestine zuckte der Schelm um den Mund.

„ I bewahre, Ihr seid mir zu gewichtig , Ihr Langschläferinnen,
Benedikt soll heran ! " '

„ Na , Gott sei Dank," meinte Gustel, „ ich träumte, ich
träumte . . .

"
„Träumen ? " fiel Ernestine ein . „ Ich träume nie . .

Wer träumt , der ist krank.
"

. Oho ! " riefen Gustel und Trude aus einem Munde.
Und Lotte fiel ein : . Krank ? O nein ! Ich träume auch,
bin aber ganz gesund ! "

Um Ernestine s energischen Mund flog ein ganz leises,
spitzbübisches Schelmenlächeln : Fräulein Lemme, ist häufiges
Träumen ein Zeichen von Gesundheit oder Krankheit? "

„ Von Phantasie, Durchlaucht," war die Antwort,
„ oder, noch häufiger, eine Folge der lebhaften Beschäftigung
mit irgend einem Gegenstände. " (F . f.)
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sô

»-K .
«AZ-
L ^ Z« -5-
L »-
- v- Z ^ :
,_ ,8^ s> «^ . ; K-

«sco s

S -A

sicherung fort , daß die Regierung entschlossen sei, ans ihrem
Posten zu bleiben, bis ihr Programm erfüllt sei . Unser
Ehrgeiz wäre befriedigt durch die beinahe zweijährige Dauer
unseres Ministeriums , aber wir wollen den Kampf nicht
aufgeben und wenn wir fallen, so fallen wir unter dem
republikanischen Banner. Man wirft uns sogar vor , Frank¬
reich vor der Welt herabzusetzen . Frankreich genießt im
Gegenteil immer größere Achtung und Sympathie in aller
Welt, weil es sich überall entschlossen zeigt, seine eigenen
Interessen mit denjenigender anderen zu versöhnen. Niemand
wird uns zutrauen, daß wir unsere Allianz mit Rußland
desavouiren können , aber wir nützen diese Allianz für den
Frieden aus ; in diesem Sinne schließt unsere Diplomatie
Verträge und liefert ein wertvolles Werkzeug zur Verhütung
künftiger und Begrenzung gegenwärtiger Kriege . (Beifall .)
Combes schließt unter dem Hinweis auf die Gemeinde¬
wahlen mit der Mahnung, daß die Republikaner überall
im Lande sich einigen und persönliche Interessen überwinde»,
wie es die Republikaner im Parlament zuvor getan haben,
deren Bund fest sei , wie ein Granitblock Um 7 Uhr kehrte
Combes unter neuen Sympathiekundgebungen nach Paris
zurück.

* Auf dem auch abends sehr belebten Boulevard Saint-
Michel in Baris wurde ein grauenhafter Mord begangen.
Passanten sahen einen ohnmächtigen Mann am Boden lie¬
gen und riesen Schutzleute herbei . Diese brachten ihn in
ein nahes Hospital , doch war der Arme auf dem Trans¬
port schon gestorben , weshalb er sogleich nach der Morgue
gebracht wurde. Dort wurde die Leiche entkleidet ; man
fand keine Spur von Verletzung. Erst als man das Blut
vom Gesicht entfernt hatte, entdeckte man, daß die Zähne
des Toten gebrochen waren. Mau öffnete den Mund und
entdeckte in der Kehle eine 40 Zentimeter lange Stricknadel,
die die Unholde ihrem Opfer mit Gewalt in den Mund ge¬
trieben hatten. Es gelang leicht festzustelleu , daß es sich
um einen Racheakt handelte. Der Gemordete hatte einem
Kameraden die „ Braut " weggrschnappt, weshalb dieser sich
mit einigen Freunden dahin einigte , ihn umzubringen. Die
Täter sind noch in derselben Nacht verhaftet worden.

* London , 12. April. Daily Chronicle meldet aus
Melbourne : Es herrschen gespannte Beziehungen zwischen
der australischen Bundesregierung und dem deutschen Konsul
in Sidney , weil dieser sein mündlich gegebenes Versprechen,
unerwünschte Einwanderer fortzuschoffen , nicht hält. Der
Premierminister Deakin hat demzufolge erklärt, daß er von
dem deutschen Konsul eine schriftliche Bürgschaft verlange,
während bei den anderen Konsuln eine mündliche genügt.* London , 12 . April . Der Korrespondent der Daily
Mail in Kopenhagen will erfahren Häven, bei der letzten
Anwesenheit König Eduards in Kopenhagen seien wichtige
Unterhandlungen über die Neutralität Dänemarks in einem
russisch-englischen Konflikte geführt worden. Dänemarks

Neutralität in einem solchen Falle sei jetzt gesichert, die
früheren russisch-dänischen Abkommen seien aufgehoben und
durch einen neuen Vertrag zwischen England. Dänemark
und Rußland ersetzt worden. Nach diesem Vertrage würden
im Kriegsfälle die Beltküste und der Ocresuud kür neutral
erklärt werden.

* Sofia, 11 . April . Am Samstag abend fanden zwi¬
schen71/2 und 11 Uhr einige schwache Erdstöße statt. Am
Sonntag früh um 4 Uhr 23 Min. und vormittags um 10
Uhr 53 Min. wurden starke, je eine und eine halbe Minute
dauernde Erdstöße verspürt . Heute früh um 3 Uhr und
6 Uhr 18 Min. wurden weitere Erdstöße wahrgenommen.
Nennenswerter Schaden ist nicht angerichtet worden.

ff Barcelona, 12. April. Gegen den MinisterpräsidentenMaura wurde beim Verlassen des Generalratsgebäudes ein
Anschlag verübt. Maura fuhr unverletzt davon.

* Hlew -'
Nork, 11 . April. Das ganze europäische Ge¬

schwader , bestehend aus 6 Schlachtschiffen , 4 Kreuzern und
30 Hilfsschiffen , wird gegenwärtig mobil gemacht , um im
Sommer nach dem Mittelmeer entsandt zu werden. Es soll
einer Meldung der World aus Washington zufolge die vom
Präsidenten Roosevelt angekündiqtenZwangsmaßregeln gegendie Türkei zur Ausführung bringen, falls nicht die zwischen
den Bereinigten Staaten und der Pforte schwebenden Streit¬
fragen in zufriedenstellender Weise geregelt werden.
Vom russisch japanischen Kriegsschauplatz

ff Ueber die russischen Feldküchen teilt der „ Rusfkij In¬
valid " mit : Jede Kompagnie, Eskadron und Batterie hat
eine Feldküche . Die der Infanterie und Artillerie wiegt
feldmarschmäßig beladen etwa 1410 Kilogramm, die der
Kavallerie nur 990 . Die Küchen bestehen aus einem inneren
kupfernen oder verzinnten und einem äußeren eisernen Kessel.
Die Wände des letzteren tragen Asbeftfutter, um während
des Kochens ein unnützes Glühen zu verhindern und später
die Speisen möglichst lange warm zu halten . Der Kessel
isi gut verschlossen , sodaß ein Verschütten der Speisen wäh¬
rend der Fahrt der Küche verhütet wird, eine besondere
Einrichtung gestattet aber das Herumrühren . Der Wagen
führt Verpflegungsgegenstäade, Brennholz usw . mit sich.
In 2 1/2 Stunden sind die Speisen fertiggekocht.

* Betersöurg, 10 April . Wie „ Russj " aus Paris aus
autorisierter Quelle zu melden weiß , besitzt die russische Re¬
gierung unzweifelhafteBeweise für die Vertragstreue Loubets
und des französischen Ministeriums . Sie steht den Verhand¬
lungen zwischen Frankreich und England durchaus wohl¬
wollend gegenüber, weil deren erfolgreicherAbschluß Frank¬
reichs Position stärke und Rußland demzufolge in diesem
Momente, wie beim Friedensschlüsse mit Japan , von der
französischen Freundschafteinen größeren Nutzen erwarten dürfe.* Nintschmang, 11 . April . Berichte über rege Tätig¬
keit der Japaner in Korea über die Ankunft japanischer

Transportschiffe auf dem Aalu halten die hiesige Garnison
zur Wachsamkeit gegen einen japanischen Angriff an . Als
gestern abend in der Mündung des Liauflusses von den
auLlaufenden Schiffen Lichtsignale gegeben wurden , um die
Wassertiefe avzuzeigen , gaben die Forts , welche die Signale
mißverstanden hatten, 24 Schüsse auf die Lotsenboote und
rin nach auswärts bestimmtes Kauffahrteischiff ab . Das
Feuer beunruhigte die Einwohner der Stadt , da sie glaubten,
daß die Japaner einen Angriff ausführten . Auch unter den
Soldaten entstand Aufregung , sodaß zwei chinesische Ma¬
trosen , die sich über den Fluß setzen wollten, von den Schild¬
wachen erschossen wurden.

ff London , 12. April . Reuter wird aus Petersburg
telegraphiert, daß Rußland China ernstliche Vorstellungen
gemacht und die Entlassung der japanischen Instruktoren
verlangt habe, die in chinesischen Diensten stehen, wie auch
der japanischen Offiziere , die bei den Truppen des chine¬
sischen Generals Ma sind . Rußland betrachtet deren fort¬
gesetzte Anwesenheit bei den Chinesen als eine gegen Ruß¬land gerichtete bedenkliche Drohung. Dabei hob Rußland
hervor, daß die beim General Ma befindlichen japanischen
Offiziere durch einen überwiegenden Einfluß über die jetzt
nördlich der großen Mauer stehenden chinesischen Truppen
verlangen könnten und sie benutzen möchten , wenn die Ope¬
rationen der Japaner es verlangten , eine Diversion in Kuro-
patkins Rücken zu machen , um dessen Verbindungen zuunterbinden . Falls Kuropatkin in einer bedrängten Lage
plötzlich einem unerwarteten Angriff zu begegnen hätte, so
könnte er in eine bedenkliche Verlegenheit geraten.* London , 12 . April. Der Korrespondent des DailyMail meldet aus Söul , daß die 2 . und 3 . Division der
japanischen Armee an der Ualumündung angelangt sei. —
Demselben Blatt wird aus Tokio gemeldet , es sei den Ja¬
panern gelungen, den in dem Hafen von Chemulpo gesunkenen
russischen Kreuzer „ Warjag"

zu heben.
ff Khrröin , 12 . April . Hier ist abermals Kälte und

Regen mit heftigem Wind eingetreten. Aul dem Wege nach
dem Süden sind hier einige für die Vorhut bestimmte Waggons
mit Lebensmittelnund Ostergeschenken der KaiserinFeodorowoa
für die Truppen durchgekommen.

ff Söntz 12 . April . Die japanischen Behördenbestätigen
daß vielfache Scharmützel zwischen Tschuufu und Widschu'
stattgefunden haben. Das Groß der 1 . japanischen Armee
ist in der Nähe von Widschu.

Handel und Verkehr.
* Stuttgart , 11. April. Mehlpreise per 100 Kilo inklusive Sack:

Mehl Nr . 0 : 30- 30 .50 Mk. , dto . Nr . 1 : 28 - 28 .50Mk . , dto. Nr. 2:
26 .50 - 27 Mk.. dto . Nr. 3 : 25 - 25 .50 Mk., dto . Nr . 4 : 22 - 22.50
Mark . Suppengries 30 - 30.50 Mk. Kleie 9 Mk.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.
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IS bis 20 Zentner
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Stroh
hat zu verkaufen

L . Lirz.

Altensteig.
Samstag and Sonntag

letzet-
nebst gutem Stoff

wozu frenndlichst einladet
Schwarz

Bäcker uud Wirt.
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Alte n st e i g.

Los-Weti;
von 10 Ztr. an ü 9Ü Pfg.

pro Zentner
empfiehlt
_ Rsbevt LLoitrp-

Altensteig.

LLitzenfelle
kaufen

_ Gebr. Walz.
Flechtenkranke

trockene, nässende Schuppenflechten
und das mit diesem Nebel verbun¬
dene, so unerträglicheHautjucke « ,
heile unter Garantie (ohne Berufs-
störuug) selbst denen , die nirgends
Heilung fanden, nach langjähriger
Praktischer Erfahrung. Auf dem
Verfahren ruht Deutsches Reichs-
Patent Nr. 136323 . R . Gropplcr,
St . Marien -Drozerie , Charlotten-
bnrg 4, Kantstr. Nr. 97.

2 „

Attenkeig.
Von einem gestern emgetroffenc » Waggon

UsWlieiwer K-Msäe
offerieren wir:

Zucker Sei Hut 20—25 Pfd . 20 Psg.
„ „ „ 10—13 Pfd . . . . . 22

Würfelzucker , unegal in 5 Pfund-Paketen 28
dto . feinkorn, egal „ „ „ 24
dto . „ „ „ 25 Pfund -Kisten 23
dto. „ „ „ 50 „ 22'

Zucker, fst. gestoßen bei 5—10 Pfd . 24
Ehr. Bnrghard jr.
Kr. Flaig , LoMtor.
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Zur jetzigen Bervrauchszeit empfehle ich meine be- D
^ kannten M

!
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. in nur bester , keimfähiger Ware . D
^ Ebenso mache besonders aufmerksam auf nur schöne M

Apfel und Dirn-Kämme
Pyramiden und Spalier

sowie
extrastarke L?irbair U «rft «ririerr , Rsfeir
in hoch und Buschform, Istzeritiris - rrird

den billigsten Preisen.
Ludwig Walz

Gärtner.

l-sol Vntvksvok .-Ssrlolit ck. 2sttsostritt .^ oälolkusobs vloons

Extra starkgebaute
Linäor-

s o w i e

neuester Konstruktion , in verschiedenen Größenbei billi gst gestellten Preisen bei
C. M . Lutz.

Neuester Katalog steht zur Verfügung.
Wacht Kuren KaustrunK «ur mit

Jul. Zchmdtts KM-MßW»M in Wkaklfom.
Dieselben haben sich seit lange« Jahre « als das Hesse für diesen

Zweck bewährt , da sie stets ein gleichmäßiges , vorzügliches Produkt
geben . Der z . Zeit billigere Zuckerpreis dürfte auch die noch weitere
Verbreitung dieses angevehme«, gesunde», viMgea Kanstrunkes
wesentlich fördern . Prospekte gratis »nd franko.

Jul . Schräder » Arnerbach bei Stuttgart.Depotin Mensteig bei ßhr . Bnrghard jr., in Nagold bei Kei».
rich Hanß.

Ich richte
kommenden Donnerstag

eine Sendung zu reinigender und
färbender Artikel an die

Thür . Kunstfärberei
Königsfee (chemische Wäscherei)
uud bitte um rechtzeitige Aufträge

Fviednich Lairden.
_ Altensteig ._

Egenhausen.
Irr Mostbekkitmi-

empfehle ich
Sultaninen
Chorinthe«
Cypro - «n-
Cesme -Zibeben

in schönster Ware zu billigsten
Preisen.

I . Kaltenbach

Altenfteig.

4 Ußvistl.
< Vergißmeinnicht
^ in verschiedenen Ausgaben ^
^ empfiehlt k

^ W . Rieker. ^

Altenfteig.
Reue egyptischc

Speise
zwiebel

empfiehlt
G. Strobel.



K . Isrftamk ^ fakzgrafettweiker.

Uadetstammhotz
Uerkauf

Kreitag , de» 22 . April 1S04
r/212 Uhr

im Rathaus zu Pfalzgrafenweiler
aus Abt. 3 Spänplatz . 7 Reutplatz-
berg, 17 hiut . Bergwies, 20 große
Tannen, 33 Vord . und 34 Hint.
Fülleswies , 48 Bord . Schimpfer¬
brunnen , 60 Unt. Birkwies, 62 Käl-
brrbrunnerwies , 64 Reutplatz, 78
Hint . Teichweg , 82 Ob. Madbronn,
80 Hesfenteich , 94 Grenzsteigle , 98
Edclhalde , 122 Jgelsbergerweg,
133 Eschenried , 134 Eschenrain,
137 Unt. und 142 Ob. Steinacher-
teich, 141 Findelhütte, 149 Reutter-
wieS , 161 Unt . Saiblesbuckel, 163
Unt. und 173 Ob . Sulz, 201 Ker-
nenbolz und 203 Unt . Bürkenbusch:

3316 Stück Langholz mit Fm:
25921. . 526 II .. 297 III . , 992 IV.
und 272 V . Kl. 226 St . Säg¬
holz mit Fm. 1191., 29 !I . und
5L III . Kl.

Losverzeichnisse unentgeltlich,
Schwarzwälderlisten gegen Bezahl¬
ung beim Forstamt erhältlich.

Klteullcig -Ktadl.

Vvennhslz-
Vevkauf

am Sams-
! tag , de«

1«. April
ds . IS.

jjchachm . 2 Uhr
> auf hiesigem
Rathaus aus

Stadtwold Priemen , Abt. 2 , 3 , 5,
6, 9, 11 . 15 , 16 , 17 . 20, 29:

1 Rm . eich . Anbruch
7 Rm. buch.
7 Rm. tann . scheiter (Schindel-

hch)
118 Rm . tann. Prügel (darunter

Papierholz)
290 Rm. tann . Anbruch.

De» 11 . April 1904.
Stadtschulth .-Amt:

Welker.

Alteusteig.

Orangen
feinste süßeste

1 Stück 5 bis 6 Pfg.
12 , 50 Pfg.

Hlnt-Orange«
das feinste, was es jetzt gieöt.

1 Stück 6 , 8 . 10, 12 Pfg.
12 , 70 , 85, 110, 130 „
empfehlen in frisches Sendungen

Ehr « Bnrghard jr
_ Ar . Alaig , Konditor._

Altensteig.
Unterzeichneter setzt sein

Varrmfeld
im Helle
« HVOL

im Bau dem Verkauf aus ; ebenso
ca. 5V Ztr.

Lsv . L OsLvLä,
Christian Hettich

Bäcker.

I 8 VLtU » lLI 7
von Porphyrschotter und Zement-

Köhren.
Für die Bauarbeiter; an der oberen Nagoldtalstraße . Altenstkig

Besenfeld " im Oberamt Nagold wird die Beifnhr von
3740 Tonnen ^ ovptzprfGoLLer

vom Bahnhof Altensteig vergeben and zwar für die Markungen
Altensteig , Beuren , Hochdorf und Schernbach.

Desgleichen wird die Beifuhr von
MW » Zement - WöHren

vom BahnhofAltensteig vergeben und zwar für die Markungen Alten
steig, Beuren , Hochdorst Sckiernbach , Grömbach, Erzgrube , Jzelsberg und
Besenfeld . (Oberamt Nagold und Freudenstadt .)

Die Bedingungen können
am Freitag, den 15 . ds. Mts.

Vormittags zwischen 8 und 1« Uhr
auf dem Baubnrea » in Altensteig (Bauwerkmeister Steinle ) ei :: ge¬
sehen werden.

Die Angebote sind bis spätestens
16. ds. Mts., abends 8 W

eiiizureichen.
Der Zuschlag erfolgt innerhalb 8 Tagen ; bis ebendahin bleiben

die Bewerber an ihre Angebote gebunden.
Calw , den, 12 . April 1904.

MHm -KMxkktiai:
Burger.

Nagold.

Wkbjam.
Roh Prima Nr. 6 und 8 L 75 ^

pro Engl . Pfd.
Roh Ha Nr. 6 und 8 ü 70 ^

pro Engl . Pfd.
sowiesämtliche

farbige Web-Garne
Leinengarne

in verschiedenen Nr.
empfiehlt Christian Schwarz.

Altensteig Stadt.
vsu - LKIioi ' ä.

Die bei Erstellung eines , . . .
irr Srrnfbrsirrr

vorkommenden
Grab -, Maurer-, Zimmer , Gipser , Schreiner -,
Glaser-, Schlosser-, Schmied , Maschner An
strichund Tapozier-Arbeiten, sowie die Schindel
vertäserung

werden im Wege der schriftlichen Submission vergeben.
Kosteovoranschlan, Plan und Akkordsbedingungen liegen auf dem

hiefi- Rathaus zur Einsicht auf.
Die Angebote find in Prozenten des Voranschlags ausgedrückt,

verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen , spätestens bis
Samstag, de« 16: April ds. Js.

nachmittags 4 Uhr ^
beim Stadtschulth . -Amt einzureichen.

Unbekannte Unternehmer haben ihren Angeboten Fähigkeits - und
VermögenszeuZmfse neuester! Datums anzuschließen.

Den 14^- April 1904.

SLcldtfchuLLtz.-ArnL i
Welker

Egenhausen.
Tsdes -Anzeige

Tiesbetrüdt teilen w :r Verwandten u . Be¬
kannten mit, daß unser l . Gatte , Bater, Bruder
und Schwager

Michael Schwarz
Dienstag abend 11 Uhr nach langem Leiden
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Beerdigung : Freitag nachmittag1 Uhr.
Um stille Teilnahme Litten „

die trgmOm HmtrMjebmm D
WM » » » ^ MWMMWW « WMMW « MA

Äsim
. SMssllleiii UizsL

Httuptnersaininlung
am Sonntag, den 17. ds. Mts.

nachmittags2 Uhr
im Gasthaus zum . Waldhorn" in Ebhanse«

E «rses -G <r- M<tWK:
1. Bortrag des Herrn Landwirtschafts - Inspektors Dr. Wacker

von Leonberg über „das neue Einkommensteuergesetz und
die landwirtschaftliche Buchführung " .

2. Besprechung über die Abhaltung eines evt. zweier Kurse über land¬
wirtschaftliche Buchführung.

3. Beschlußfassung über die Vornahme einer Eber- und Mutterschwein-
prämierung im Jahr 1S04.
Die Mitglieder des Vereins werden zu zahlreichem Besuch freundlich

eingeladeu.
Nagold , den 8 . April 1904.

Der Wereinsvorkanb:
Ritter , Oberamtmann.

44

«etx

AlLenftskig.
Empfehle mein Lager in

Klus - Vielen
in verschiedenen Stärken

zu Decken SeiLenwan-ungen.
Gipser und Malergeschäft

U Km Me SliMSl ^
L ; ^ in den neue Ken IHm < 44

von ^ 4444
ji Damen - öc Ainderhüten iji

Z Iaquets 6c Aragen ^
< 4 "-, DE"

_ ^
sind eingetroffen "WU und empfehle solche —

4 ^» ^ unter Züficheruug billiger und Pünktlicher ffe-

^ OdMiM MW .
"

Spielberg - Garrweiler.

Aö^ stijMtülaöttttK.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir nnL

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag und Mittwoch , de« IS . <L 2V . April d. I

in das Gasthaus znm „Rößle " in Spielberg
freundlichst einzuladen.

MrliM Seid
Sob» des

Schultheiß Keller in Spiel¬
berg.

Tochter des
Friedrich Seid, Bauers in

Garrweiler.

Kirchgang um /-12 Uhr.
Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung

entzeFennehmen zu wollen.

KMLKsin.

« ir»
Meiner werten Kundschaft zur gefälligen Nachricht, daß ich auch

beuer den

Dimgergips zu 10 Mk. dir 20 Zrutuer
abgebe.

Joh . Dietterle , AgwWe.

prinreZS
Wir vevschenken
Kinüervvagön nichr, aber wir verkaufen siespott¬
billig . Dieser Pcinzeßwagen , elegant, genauwie aoqebiid- t, nur ohne M -ttelverzierung, kostetin vollkommenerGröße , mn Ausschlag, sbnehmb.
VerdeckMk . 14 .50 . Mir Ledertuchausschlag50 Pfg . mehr ; genau nach Zeichnung mit Leder¬
tuchaasschlag nur Mk. 18 . — bei

Klisksv 8odsIIsr A
Preisliste mit vielen Neuheitengratis . Kon stanz . 336 Marktstätte3 .

A l l e n st e i g.

Aväutev«

Aase
ist frisch eingetroffen bei

Chr. Bnrghard jr.

Arnchtprsise.
Nagold , 9 . April 1904

Dinkel neuer . . . 6 10 6 04 6
Weizen.
Gerste
Haber
Bohnen
Wicken
Erbsen

- 9 SO
7 80 7 46 7 30
6 60 6 37 5 70
6 20 6 — 5 80

8 SO 8 21 8 - 5
i
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